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sondern nur Duldung im eigenen Heim Duldung von den Fltern und Duldung voi dem

Gesetz

Ich weiss Ihr Glücklicheren, fur die das Problem nicht besteht und die Ihr Euch an

liieren Kindern freuen könnt Ihi weidet das rne veistehen Ich verlange es nicht
\!x i was tue ich Inch, class Ihr mich /u lode hetzt' Was tue ich Luch' Nichts
Ich will nur mein leben leben und ich hm bereit nui selbst sein viele Schianken au 1

/uerlegen Dies aber was Ihr unter Strafe stellt ist mein Leben, mein ureigenstes

und mir zwangsweise auleilcgles Lehen das ich mir nicht gesucht habe, das mit
eine ungut« Fee mit in die Wiege gelegt Ich kann es nicht verneinen, aber es liegt an

mir etwas daiaus zu machen was ich sor Gott und den andern Menschen \eitieten
kann

1 ml das will ic h

hm Deutschet

* * *

Dem Kreis», /urn h. wurde diese anonyme Beichte zugeschickt ^ lr haben absieht

lieh nichts daran geändert auch nicht das Eingc standni« einet nazistischen Tätigkeit
Im Gegenteil diese rücksichtslose Ehrlichkeit scheint uns ein Beweis der Echtheit
der Niederschrift zu sein Line? yon Millionen sagt aus. zeichnet seinen Kampf wahrend

zwanzig Tahien beschönigt nicht geifert nicht schreit nicht beichtet nut und

darum mögen diese "Woite auch ungeschminkt hier stehen bleiben fur die andern
Millionen «Ire heute um ihr menschliches Hecht kampleri müssen Holt
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fragt das ein Mensch noch wenn man ihm verwehrt

was einzig ihn erlöst aus sc tue i Pein,
den Einsamen de i anderes nie begehrt
als einmal wirklich treu geliebt zu sein''

'Ii »igt das ein Mens« h noch, wenn er. ach so spat.
eifrieiend unter lauter kalten Heizen.
den einen findet, der ihn ganz verstellt,
dei ihn erwärmt ihn lieht am h unter Schinerzen

und darf ihn doch nicht gotteigleich beglücken
den Treuen nicht an seinen Busen drucken
nur weil ein Wahn das ganze Volk De toi t ^

liagt das ein Mensch noch wenn man das ihm wehrt''

L i ich Sc hramrn
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